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Mieh gelustete nieht naeb dem teuren Lohn.
Va senende Tiefe da unten verhehle,
ba enanit beine lebende gluckliche Seele.

Wohl manches Fahrzeug, vom Strudel gesasst,
sgehoss gan in die Tiese hinab;
bo heert nur rangen sieb Rie und Mast
a dem ales verbehblingenden Grab.
na bellet udd beller wie Sturmes Sausen
ont man ner daher und vaher brausen.

Und es wallet und siedet und brauset und riseht,
Wie enn Wabder und Feuer sioh mengt,
bi u finme pritzet der dampfengde Giseht,
a Well aut Wal bieh ohn' Ende dränsgt,
had vwie mit des fernen Donners Getose
btir es brillend dem finstern Schosse.

Und sieh! aus dem finster flutenden Schoss
Da hebet sieh's sehwanenweiss,
Gad gin Arm und ein glänzender Nacken wird bloss,
Und es rudert mit u und mit emsigem Fleiss,
Dnd er iss, und hoeh in seiner Linken
Scwngt er den Becher mit freudigem Winken.

Und atmete lang und atmete tief,
Und begruvote das himmlisehe Lieht,
Mit pn en einer dem andern rief:
„Er lebp! r et dal Rs behielt ihn niehtl
Mo dem Grab, aus der strudelnden Wasserhõble
a der Brave gerettet die lebende Seelel

Und er kommt, es umriugt ihn die jubelnde Sckar
Zu des Königs Füssen er sinkt,
han Beober eieht er ihm knieend dar;
d ãer Rouis der lieblichen Toehter winkt.
ia sunt a dait funkelndem Wein bis zum Rande;
a der unglog sieh also zum EKönig wandte:

Lang lebe der König Es freue sich,
WVa atmet im rosigen Lieht!
ha unten aber ist's fürehterlieh,
Inad der Menseh versuehe die Gõtter nieht,
Ind begehre nimmer und nimmer zu sehauen,
Vas Ie mnadig bedeceken mit Nacht und mit Grauen.


